1. Akt

1. Bild

1 männl. Darsteller, evtl. 2-3 Sängerinnen oder alternativ weitere Darsteller, die das Gedicht vortragen.

Darsteller 
(er verkörpert visuell ein Hobby) kommt vor den Vorhang, hebt die Hände, als ob er etwas sagen möchte. In diesem Augenblick kommt von hinten ein hübsches Mädchen (Sängerin), zwinkert ihm kurz zu und geht zu ihrem Mikrofon. Der Darsteller scheint einerseits ungehalten zu sein, weil er ja eigentlich mit seinem Vortrag beginnen wollte, andererseits ist er offensichtlich aber auch erfreut über den schönen Anblick. 


Dieses Schauspiel wiederholt sich ein weiteres Mal, evtl. auch ein drittes Mal (je nachdem wie viele Sängerinnen eingesetzt werden).


Die Mädchen winken aus der Entfernung dem Darsteller zu, Kusshand usw. Das zunächst finstere Gesicht des Darstellers hellt sich sichtlich auf und er sagt schließlich: „Hob i was g’sagt????“

Hobbylied 1

Wenn das Stück ohne Musik aufgeführt wird, beginnen Sie mit der Alternative zu Hobbylied 1.

Alternative für Beginn und Hobbylied 1

Darsteller 1: 
Hobby!........ Ham Sie alle a Hobby? Ja? Und wenn ja, was für eins? Aha! Kennen Sie eigentlich einen bayerischen Ausdruck für Hobby? Naa, gell! Den gibt’s nämlich net! Und warum? Sie, des kann i eahna scho sag’n, warum: Weil ma früher von da Früh bis auf d’ Nacht g’arbeit hat und dann is ma ins Bett neig’falln. Da hast koa Hobby mehr braucht! Da warst froh, dass du dei Ruah g’habt hast! Also hat’s aa koa Wort dafür gebn!

Heit is des anders. Heit arbeit’ man höchstens 35, die ganz Blöden vielleicht 38 und die, die vor Blödheit grad no boußen (krachen), 40 Stunden in da Woch, oder? Hab i net recht?

Wievui Stunden hat eine Woche? 7 x 24! 168, oder? Ziehen wir amoi 40 Stunden Arbeit ab, bleib’n 128, wenn ma vui schlafen, schlaf’ ma 56 Stunden, dann bleiben also 72 Stunden in der Woch übrig!

72 Stunden, die muaßt erst amoi verplanen! Also hat ma was braucht, weil direkt dafei’n mag ma ja aa net! Aber ordentlich wia der Deitsche is, bevor er was duad, braucht er erst amoi an Namen dafür, des hoaßt eigentlich braucht er an Namen für’s,…..ja wia soll i sag’n? Für’s nix doa. Oder für’s fast nix doa! Weil z. B. reiten, fischen, Fuaßball is ja eigentlich aa net direkt „nixdoa.“ Da duast ja aa was. Wennst gar nix dabei daat’st, dann kannt ma ja sag’n, „was hast’n du für a Nixdoa?“ „I? 

Briafmarken sammeln!“ Klingt blöd. Oder? Außerdem sogar beim 

Briafmarkensammeln bewegst di, wenn aa ziemlich langsam. Also müassert ma richtigerweise sag’n, was hast’n du für a Fastnixdoa? Klingt no bläder!

Was duat da der Deitsche? Wenn er net woaß, wia er sag’n soll? Wenn er a neues Wort braucht? Er schaut auf Amerika ume und auf oamoi is ois ganz oafach!



Zu da blaua Hos’n, sagt er auf oamoi Jeans!

Zum Fleischpflanzl: Big Mac!

Zu „des geht klar“: o.K.

Und zu Leck mi am Arsch: fucking!

Ja und zum fast nix doa: Da sagt er dann Hobby!

Hoit, oans fallt mir no ei: Wenn der Bayer net Hobby sag’n daat, dann daat der Bayer schaun, was der Preiß sagt. Der sagt Steckenpferd! Die ham scho länger ein Wort dafür, weil die scho länger nix dean ois wir. Aber bevor wir Steckenpferd sag’n daat’n, bleiben wir liaba beim Hobby.

Und damit san wir beim heutigen Thema: Hobbies!

Weitere Darsteller:
Reiten, tanzen, schwimma

Und a wengal singa,

Kanu, Fuaßball, fischen,

Karten durcheinandermischen,

Briafmarken und Münzen samme’n

in der Wies’n umanandergamme’n,

vor’m Computer hocka,

wenn’s wachsen Schwammerl brocka,

bei Eis und Schnee 

- in d’Sauna geh,

wenn’s draußen schee is  

- ab in’s Tennis!

Ins Fitnessstudio geh,

nur mit Waschbrettbauch bist heit schee,

Paragliden und Bungeespringa

muaß ma heit einfach kenna.

Du hast an Kick, brauchst Timing,

sonst bist hi’ beim Freeclimbing.

Auf Weltreise mit dem Traumschiff,

Tiefseetauchen am Haifischriff,

Snowboarden am Himalaya,

am Nordpol a Sonnwendfeier,

zum Wochenend mit Überschall

Marsmenschen bsuacha im Weltall.

Darsteller 1: 
Hob i ois scho mal g’macht! Ihr aa, oder?

Weil, wenn du da net dabei bist, dann bist heit a Depp, oder net???? 

Hobby …..was g’sagt?

2. Bild

Hobbies - Ebbs zum doa!

2-3 männl. Darsteller

Wird von den Musikern vorgetragen. Wenn das Stück ohne Musik aufgeführt wird, wird  der Text von  2 oder 3 Darstellern vor dem Vorhang gesprochen (A kann auch abwechselnd von zwei verschiedenen Spielen gesprochen werden, dann A und C) 

B ist quasi der Übersetzer von A (bzw. A und C); er spricht langsam und monoton.

A:  Ich bin happy, dass ich aufgrund meiner Hobbies aktiv am gesellschaftlichen Leben teilnehme.

B:  A bröckerl was doa muaßt scho in da Gsellschaft, sonst dafeist!

A:  Ohne Hobbies ist man heute out.

B:  Wennst di nach der Arbat glei auf’s Kanabä hinterflagga daat’st, dann konnst di eigrab’n lassen.

A:  Es ist schon toll in einer Outdoorkluft unendlich hohe Berge zu erklimmen.

B:  Jedsmmoi g’freit’s mi wieder, wenn i mit meiner Strickwesten an Goaßkopf auffekimm.

A:  Auch die Sanddünen an der Nordseeküste haben etwas!

B:  Wennst moanst...

A:  Nach so einem Abend im Fitnessstudio, da fühlt man sich einfach easy.

B:  An Dreizentnerstoa lupfa, do woaßt wos D’do host.

A:  Und nach dem Fitness in die Sauna, das haut rein!

B:  Nackerte Weiber oschaun, des g’fallt mir aa.

A:  Mir würde ja auch Paragliden gefallen, aber da ist doch schon einiges passiert.

B:  Da Dracha g’hört hintern Herd!

A:  Wenn ich mehr Geld hätte, da würde ich so manchen Act durchziehen, mein lieber 

      Scholli!

B:  Wenn i kannt wia i möchert, da leck’st mi am Arsch!

3. Bild

Der Stau

Vater (Paul), Mutter (Elvira), Sabine (ca. 13 J.), Lisa (ca. 16 J.) 

Evtl. rückwärtig Kulisse mit aufgemalten Autos.

Im Auto. Die Kinder auf der Rücksitzbank (etwas höher als die Vordersitze), vorne Mutter und Vater. Zzwischen Mutter und Vater steht eine Tasche. Vater hat (loses) Lenkrad in der Hand. Er sieht nach links und achtet offensichtlich nicht auf den Verkehr.

Elvira

(hysterisch): Brems, Paule, Brems (Reifen quietschen, alle vier Personen werden nach vorne gedrückt, Gegenstände fliegen ebenso nach vorne)!

Man sieht allen den Schrecken an, nach einer Weile:

Paul:
Was plärrst denn so?? I seh doch, dass die stehen.

Elvira:

Des seh ich, dass du das siehst! Wenn ich net plärrt hätt’, dann waar der Urlaub scho wieder g’laufen gewesen. 

Paul:

Grad guat, dass ich eine so g’scheite Frau g’heirat hab. - Stau!!!............. (kurze Pause) I hab ja gleich g’sagt, fahr’n wir erst morgen, naa am Pfingstsamstag muass g’fahrn werden!

Elvira:

Jetzt bin i wieder schuld! Typisch!

Paul:

Hob i was g’sagt???

Sabine:
Mama, mir is schlecht!

Lisa:

Das wundert mich net. Die hat ja die ganze Tüte Haribo allein g’essen.

Paul:

So is ’s recht! Nix wie Guatel (Bonbons) fressen. Elvira, i hab doch g’sagt, du sollst den Kindern beim Autofahr’n nur Obst geben. Des ist g’sünder. Wo is ’n  mei Wurst?(greift in die Tasche und holt eine Handwurst heraus, beißt ab).

Elvira:

Warum hast du denn kein Obst mitg’nommen? I konn die Koffer packen, no schnell alle Blumen gießen, die Katze zum Nachbarn bringen, die Fische füttern und den Hauptwasserhahn absperren. Und wenn wir noch Geld umtauschen müßten, so wie früher, dann hätt ich auch noch zur Bank gehen müssen. Und was hast du g’macht???

Paul

Ich war beim Tanken, …..hab das Kühlwasser und den Reifendruck aufg’füllt ……und hab die Landkarte studiert. Jetzt sagst nix mehr, gell?

Elvira

Toll!

Sabine
:
Mir is schlecht!

Lisa:

Mama, hab’n wir noch Gummibären, die Sabine hat alles allein aufg’essen.

Elvira:

(wirft eine Tüte nach hinten): Da! Obst hab ich kein’s!

Funkstille, man hört aber ein wenig die Funken sprühen. Paul ist sehr ungeduldig.

Paul:

I glaub i spinn! Da geht ja gar nix mehr weiter. Was is denn da los??

Lisa:

Ein Stau is ’s halt!

Paul:

Des seh i aa! Du bist genauso schlau wia dei Muatter! Aber warum???

Lisa:

Vielleicht war weiter vorn oaner, bei dem die Beifahrerin net plärrt hat, und dann is er auf den Vordermann draufbrummt.

Elvira:

Danke Kind!

Lisa:

Ich bin kein Kind mehr!

Elvira:

Danke Lisa!

Paul:

Weiber!!! (Elvira holt Buch heraus und beginnt zu lesen, Paul sieht eine Weile zu): Des derf doch net wahr sei. I konn mi mit diesem saublöden Stau abquälen bei der Bluatshitz und du liest!

Elvira:

Wenn i net lies is der Stau genauso da, Paul, und die Hitz aa. Gegen die Hitz hättest du was machen können, wenn du ein Auto mit Klimaanlage kauft hättst!

Sabine:
Mir is schlecht!

Paul:

Für was brauchen wir jetzt in Deutschland ein Auto mit Klimaanlage. Wie oft is ’s es denn bei uns warm?? Des is doch ein rausg’schmissn’s Geld.

Lisa:

Jetzt is ’s warm!

Paul:

Ja helft’s nur wieder zsamm, ihr Weiber!

Elvira:

Wo s’ recht hat, da hat s’ recht!

Paul:

I hab euch doch schon oft gnua vorg’rechnet, des rentiert sich bei uns niet. Wie oft fahrn wir scho nach Italien! Da muaß ma halt dann die Hitze amao aushalten. Wegen der wollt’s ihr doch nach Italien.

Elvira:

Wer jammert denn? Wir oder du??

Wieder Funkstille.

Paul 

(trinkt, isst, trommelt mit den Fingern auf dem Lenkrad. Beobachtet Lisa im Spiegel. Nach einer Weile): Sag amoi Lisa, warum grinst denn du immer da beim Fenster naus?

Lisa:

Mei!!!

Elvira 

(sieht ebenfalls seitlich raus): Nett!

Paul:

Was hoaßt da nett, Elvira! Das san Italiener, schau hin!

Lisa:

Na und???

Paul:

Was, na und? Mir reicht’s, oamoi im Jahr nach Italien zu fahrn. I brauch koan Schwiegersohn von da herunten!

Lisa:

Hast Angst, dass sich dann a Klimaanlage rentieren würd?

Sabine:
Mir is schlecht!

Paul:

Sei net so vorlaut. Und schau in die andere Richtung!

Lisa:

Vom Schau’n wird ma noch net schwanger Papa!

Elvira:

Wo s’ recht hat, da hat s’ recht.

Wieder Funkstille. 

Paul 

(ist ziemlich geladen): Scheiß Stau, Scheiß Urlaub! Nix geht weiter und keiner woaß warum!

Lisa:

Schalt halt amoi den Radio ein, vielleicht sagn s’ was!

Paul

(schaltet ein, man hört aber nur italienische Durchsagen, schaltet Radio wieder ab): Net amoi deutsch können s’. Da möchten s’ dass wir zu eahner komm und unsere deutschen Euro bringen, aber net amoi deutsch lernen. Lisa jetzt schau amoi auf die andere Seit’n (diese macht eindeutige Gesten hinaus)! Schau mal hi wie greislig die san!

Lisa:

Immer no scheener wie du!

Paul:

Jetzt wird ’s wirklich Zeit, dass ’s weitergeht 

Sabine
:
Mir is schlecht!

Paul:

Nächst’s Jahr fahrn ma wo anders hin! Was moant’s ihr? Vielleicht amoi hinauf! Nordsee! Ha????

Lisa:

Mir is des wurscht, i fahr nächst’s Jahr sowieso nimmer mit! 

Paul:

Sonst no was!!! Wir san immer no miteinander in Urlaub g’fahrn! Des kommt gar net in Frage!

Lisa:

Des seh’n ma dann scho!

Elvira:

Paul, nächst’s Jahr is d’ Lisa 17!

Paul:

17, 17, ja und? De kann doch mit 17 no net auf sich aufpassen. Da schau doch hin, wia sich die von dene anmachen lasst.

Elvira:

Paul, i war aa 17 und wir san scho miteinander gangen!

Lisa:

Aha! Des hab i ja no gar net g’wußt. Erzähl Mama!

Paul:

Nix erzählst, des is doch ganz was anders! Des war a andere Zeit!

Lisa :

Hast du mit 17 scho die Pille g’nomma, Mama?

Paul:

A Ruah is jetzt, red’ts amoi von was anders!

Sabine
:
Mir is schlecht!

Elvira:

Was hoaßt da a andere Zeit. Die Zeit war net so aufgeklärt wie heit, Paul. Über leg doch amoi……..

Paul:

Oh schau hin…., ich glaub da vorne rührt sich was! Gott sei Dank.

Elvira:

Schön wär’s.

Sabine

würgt

Lisa:

Jetzt speibt s’!

Paul:

Ja Herrschaftzeiten. Hätt’st da net eher was sagen können.

Sabine

aus ihrem Mund quillt Flüssigkeit in einem Strahl nach vorne.

Licht aus.

4. Bild

Stress

2 oder 3 männl. Darsteller

Wird von den Musikern vorgetragen oder wenn das Stück ohne Musik aufgeführt wird von 2 oder 3 Darstellern vor dem Vorhang. Bei 3 Darstellern Text auf A, B und C verteilen.

A: 
Du, wir kannt’n doch wieder amoi miteinander Musispuin (oder miteinander furtgeh).

B: 
Von mir aus, bei mir geht’s fast immer! 

A: 
Bei mir aa!

B: 
Glei am Montag?

A: 

Am Montag geht’s bei mir net. Am Montag dua i Joggen und dann Volleyballspuin. Am Dienstag?

B: 

Am Dienstag geht’s bei mir net. Fitnessstudio, dann Sauna und anschließend zum Philippo! Mittwoch?

A: 
Mittwoch is ’s schlecht, da hab i Tennis! Und nachher geh’n wir aa zum Philippo, woaßt scho. Am Donnerstag, ha?

B:

Am Donerstag ham wir Feuerwehrversammlung. Da muaß i hi. Da geht’s um den Vereinsausflug. Aber am Freitag!

A:

Freitag is ganz bläd. Fuaßballtraining. I war scho des letzte Mal net, weil da bin i wieder mal ins Yoga ganga. Naa, diesmal muaß i unbedingt geh! Samstag vormittag!

B:

Da hab i meiner Freundin scho versprocha, dass i mit ihr zum Einkaufen geh. Nachmittag?

A:

Am Nachmittag hab i mein’m Auto versprochen, dass i ’s wasch. Hast g’sehn
wia des ausschaut? I möcht’s amal wieder innen raussaugen und poliern. Samstag auf d’ Nacht?

B: 

Da schau i ran o. 

Beide: Leck’ mich am Arsch, ham wir an Stress!

5. Bild
Freizeitblues (Musikstück)

Alternative zur Musik:

1 männl. Darsteller, Darsteller aus Bild 1, Darsteller aus Bild 4

Büromensch mit Aktentasche ist auf dem Weg in die Arbeit (vor dem Vorhang):

Monolog:

(Mensch redet sich in Rage)

Jeden Tag des gleiche! Um sechse in da Früh läut’ der Wecker, zähneputzen, duschen, rasieren, schnell a Tass’ Kaffee obedruckt, und ab in d’Arbeit! Pressier’n duats jed’s Mal.

Da ein Termin, dort ein Termin, da eine Besprechung, dort ein Meeting, da eine Unterschrift, dort eine Korrektur, der Chef woaß net was er wui, aber i soll’s wissen, der Computer stürzt ab, die Lieferung, die i gestern scho braucht hätt, is wahrscheinlich morgen no net da, der Kollege is krank, die Kollegin schwanger und der Kaffee so hoaß, dass i mir d’ Zung verbrenn und des Telefon hört nimmer zum läuten auf. Mir langt’s! Scheiß Arbeit! I möcht hoam!!!!!! 

Sprechgesang (evtl. Darsteller aus Bild 1):

I hob den Blues

Ja einen Blues!

Den Freizeit-Blues

I hob koa Freizeit, Baby!

So vui Arbeit und koa Freizeit

So vui Arbeit und koa Freizeit

So vui Arbeit und koa Freizeit

No, no, no, no, no!!!!!

Zwei Darsteller aus Bild 4 kommen nochmal:

A: Aber am Sonntag, am Sonntag, kann’t ma doch furtgeh!

B: Am Sonntag mach’ ma doch a Radltour!

6. Bild

Die Radltour

Wolfgang, Marianne, Stefan und Silvia
Kulisse: Natur

Wolfgang, Marianne, Stefan und Silvia sind auf Radltour. Mitten in der Natur hat Marianne einen Platten. Wolfgang: Grantler, sehr ungehalten, Marianne: naiv, Silvia: die meist scheiternde Vermittlerin, Stefan: gutmütig.

Wolfgang:
Was is los, Marianne?

Marianne:
Luft hab i koane mehr.

Wolfgang:
Jetzt ham wir doch erst Pause g’macht und du hast scho wieder koa Luft. Du muaßt wirklich wieder ins Fitness-Studio gehn. Wenn des so weiter geht, dann sitz’ ma bald mehra auf’m Boden umanand als auf die Radl.

Marianne:
Im Reifen, im Reifen hab i koa Luft mehr, du Spinner.

Wolfgang
(echt grantig): Im Reifen!!! Des aa no! Warum paßt’n net auf, wo du hinfahrst.

Marianne:
Was kann denn da i dafür? Des hätt dir genau so passier’n können.

Stefan:
A ja, des is doch net so schlimm. Des krieg’n ma scho.

Wolfgang:
Dass immer was anders sei muass?

Silvia:
I hab eh scho Hunger.

Stefan:
Dann hockt’s euch ihr hin und richt’s d’ Brotzeit her und der Wolfgang und i flicken derweil den Reifen.

Wolfgang:
I hab mi jetzt so auf den Biergarten g’freut, des san bloß noch 12 Kilometer und dann des.

Stefan:
A geh, des ham wir doch glei, des bisserl Reifen. Tua des Werkzeug her.

Silvia:
Magst was trinken, Wolfgang?

Wolfgang:
Hast a Bier?

Silvia:
Naa, aber einen Multivitaminsaft.

Wolfgang:
Den kannst selber saufen.

Marianne:
A bisserl freundlicher könnt’st schon sein.

Wolfgang:
Hob i was g’sagt??

Marianne:
Ja hast!!

Wolfgang:
War net so g’moant. Aber mir stinkt des einfach so. Wenn’s wenigstens der Vorderreifen wär, aber nein, mit dem Hinterradl muaßt einefahr’n, dass ma d’ Ketten aa no aussertoa können.

Marianne:
Ja, des hab i absichtlich g’macht, damit du dir deine Beamtenfinger dreckig machen muasst.

Stefan:
I hab Handschuh dabei.

Marianne:
Siehgst, der Stefan denkt an alles!

Wolfgang 
(brummt vor sich hin): Stefan denkt an ois, Stefan denkt an ois.

Nach einer Weile:

Silvia:
Mögt’s ihr aa a Semmel?

Stefan:
Ja laß mich mal abbeissen.

Silvia:
Du net Wolfgang?

Wolfgang:
Naa. - Nachher, wenn der Reifen wieder a Luft hat.

Stefan:
Gib mir amoi a 15er Gabel, Wolfgang.

Wolfgang:
I hab bloß so a Radlwerkzeug, da wo alle möglichen Größen drin san.

Stefan:
Scheiße, so oan hab i aa, da bin i g’spannt.

Marianne:
Warum, san die nix?

Wolfgang:
Marianne, sei jetzt einfach bloß amoi staad.

Marianne:
I sag ja eh scho nix!

Wolfgang und Stefan versuchen gemeinsam die Schraube aufzubekommen, Schlüssel rutscht durch, Frauen fühlen bei der Kraftanstrengung sichtbar mit, Wolfgang verletzt sich offensichtlich am Finger.

Wolfgang:
Scheiße!!!

Stefan:
Des hab i mir denkt, dass sich der gleich abdraht!

Marianne:
Is des schlecht?

Wolfgang:
Marianne!

Silvia
(äußerst unschuldig und dadurch sehr provokativ): Könn’ ma euch was helfen?

Stefan
(jetzt auch grantig): Silvia, sei einfach aa staad, o.k? Scheiße, die san so fest, da haben wir koa Chance ohne g’scheiten Schlüssel!

Wolfgang:
Leck mich doch grad ois am Arsch.

Marianne:
Au, jetzt hat mi scho wieder oane g’stochen, da san vielleicht Stansen (Mücken)!

Wolfgang:
Hauptsach du hast koane anderen Sorgen.

Silvia:
Magst net vielleicht doch was trinken, Wolfgang? Schau der Stefan trinkt aa was.

Allmählich schlagen alle nach Stansen. 

Wolfgang:
Von mir aus, damit’s a Ruah gebt’s (trinkt aus Silvias Flasche und spuckt es gleich wieder aus): Pfui Deife, is des warm. Des schmeckt ja wia einegsoacht.

Marianne:
Also Ausdrücke hast du, Wolfgang, dass man sich schämen muss.

Wolfgang:
A, wenn’s wahr is!

Stefan:
Woaßt was, Wolfgang, wir lassen des Radl einfach dran, drücken den Schlauch raus und flick’ ma des Loch.

Marianne:
Geht des aa?

Wolfgang:
Genau, auf des hätt i eigentlich selber aa kommen können. Scheiß Stansen!

Marianne:
Hab i doch vorhin scho g’sagt.

Silvia
(sprüht alle mit Autan ein): Die werden gleich vernichtet sein.

Wolfgang:
Siehgst, die Silvia denkt einfach an alles, sogar ein Autan hat s’ dabei. Respekt.

Silvia:
Des war nur so ein Gedankenblitz, dass ich des einpack.

Marianne
(beleidigt): Jetzt wennst noch ein kaltes Bier hättst Silvia, dann tät er sich wahrscheinlich von mir scheiden lassen und auf der Stelle dich heiraten.

Stefan:
He, he, da hätt i scho auch noch ein Wort zum Mitreden.

Silvia:
So wie wir beieinander san, so paßt’s scho, oder Wolfgang?

Wolfgang:
Paßt!

Silvia:
Marianne?

Marianne:
Ja, aber er is so schnell narrisch und dann wird er ungerecht.

Silvia:
Jetzt vertragt’s euch wieder! Los! Gebt’s euch ein Bussi (schiebt beide aufeinander zu und schließlich umarmen sie sich ganz kurz und geben sich einen flüchtigen Kuß).

Wolfgang:
War net so g’moant. Aber manchmal geht mir halt der Gaul durch!

Marianne:
Und i kann ihn dann wieder einfangen, oder!

Wolfgang:
Wär’s dir vielleicht lieber, wenn i so a Loamsiada wär wia der Heini!

Marianne
Und wär’s dir lieber, wenn ich so eine Bissgurken wär wia sei Gerda?

Stefan:
Wo san denn die eigentlich heuer auf Urlaub?

Wolfgang:
Auf Sizilien, die wollten den Ätna naufsteigen.

Stefan:
Vielleicht hat er sei Alte scho in’ Krater neig’schmissen.

Wolfgang:
Des brauchst net glauben, der hätt s’ doch gleich wieder ausg’spiebn.

Alle lachen.

Stefan :
Ou, ou, ou!

Wolfgang:
Was is jetzt?

Stefan:
Der Schlauch hat koa Loch!

Marianne:
Des is ja ganz guat!

Stefan:
Naa, des is ganz schlecht. Des Ventil is nämlich ausg’rissen.

Marianne
(schaut unschuldig durch den Rahmen des Fahrrads): Brauch’ ma unbedingt a Ventil?????

Wolfgang
A jedes Radl braucht a Ventil, so wia i jetzt aa oans brauch. 

S c h e i ß   R a d l f a h r n (nimmt Rad und will es am liebsten in die Zuschauer werfen)!

Marianne
haut Wolfgang ins Gesicht.

Wolfgang:
Spinnst du?

Marianne:
Dawischt (meint eine Stans’(Mücke) und zeigt ihre Hände)!
7. Bild
Sommerschlussverkauf

3 männl., 1 weibl. Darstellerin

Dialog: (2 Feunde)

A: Du möchst also wirklich heiraten?

B: Ja Logo! 

A: Vui Spaß! Könnt’n wir uns dann wenigstens nächsten Samstag vormittag nochmal   

     treffen?  

B: Naa, des geht net. Da hab i meiner Freundin versprocha, dass wir zum Einkaufen   

     gehen. Einkaufen is ihr Hobby!

Sommerschlussverkauf  (Musikstück)

Alternative:
Sollte das Stück ohne Musik aufgeführt werden, wird nachfolgender Text von einem männlichen und einer weiblichen Darsteller/in gesprochen. Das Ganze könnte auch mit Instrumentalmusik vom Band untermalt werden.

Darsteller männl:
Schnell no nei i d’ Stadt


Bei dera Affenhitz


Pressier’n duat’s wieder moi


Koa Wunder, dass i schwitz


An Parkplatz kriag i koan


Da fahrt der ander nei


Bist b’suffa, bist du blau


A so a bläde Sau


I lass den Karrn jetzt steh


Von mir aus schleppt’s mi ob


Is mir doch scheissegal


Ihr könnt’s mi alle mal


I mächert wieder hoam


Pfui Deife geht’s da zua


I mächat auf mei Couch


Aber du, du gibst koa Ruah!

Darsteller weibl:      I  muass zum Sommerschlussverkauf


Rolltrepp’n runter, wieder rauf


Pullover weiß und Schuah in rot


Hams heit im Sonderangebot


I muass zum Sommerschlussverkauf


Rolltrepp’n runter, wieder rauf


Hinein geht es mit viel Gebrüll


I fühl mi wohl in dem Gewühl.

weibl.

          
I muass zum Sommerschlussverkauf

männl. 
Scheiss Massenmenschenauflauf!

weibl.
Pullover weiß und Schuah in rot,

männl.
heit auf d’Nacht da bin ich tot!

weibl.
I muass zum Sommerschlussverkauf

männl.
Mir haut’s zsamm den Blutkreislauf!

weibl.
Überall gibt’s heut Rabatt,

männl. (Musik stopp, gesprochen:)……. ich überleg mir die Heirat!

8. Bild
Im Kaufhaus

Werner, Helga, Verkäuferin, Kundin

Kaufhausatmosphäre, mindestens 1 Ständer mit Blusen und 1 Ständer mit Hosen.

Helga sucht an einem Ständer mit Blusen. Werner sitzt auf einem Stuhl und liest in einer Frauenzeitschrift. Werner ist echt genervt.

Werner:
Hob i was g’sagt?

Helga:
Naa, aber es langt schon, wie du schaust!

Werner:
Schaun werd i ja doch noch dürfen, oder? I kapier einfach net, warum du jetzt den ganzen Ständer mit die Blusen durchschaust, wennst a Hosn kaufen möchst.

Helga:
Wenn ma scho amoi da san.

Werner:
Wenn ma scho amoi da san! Wenn i im Baumarkt a Kreissäg’ kaufen möcht, dann schau i ja aa net bei de Fliesen, oder?

Helga:
A des is doch was anders. I hab doch zu der Hos’n nix dazua, wenn i mir oane kauf.

Werner:
Jetzt hast du’s g’sagt! Wenn i mir oane kauf! Noch hast nämlich koane. I versteh einfach net, warum du, wennst scho eigentlich a Hos’n möchst, dann net erst nach der Hosn schaust, Helga. Des wär jetzt des gleiche, wenn i mir a neues Auto kaufen möcht, aber erst suach i mir Reifen aus und wenn i die hab, dann schau i was da für a Karosserie dazu passt.

Helga:
Du mit deine Vergleiche!

Werner
Is ja wahr aa!

Nach einer Weile, Helga hält sich eine bunte Bluse vor den Körper:

Helga:
Schau mal, wia find’st ’n die, Werner?

Werner
(ohne aufzusehen): Schee!

Helga:
Du schaust je net amoi!

Werner
(schaut): A bisserl bunt is s’, des is was für Junge!

Helga
Danke, des hat g’sessen.

Werner:
Dann frag mi halt net.

Verkäuferin kommt.

Verkäuferin
(zu Helga): Kann ich Ihnen helfen?

Werner:
Wir suchen Hosen.

Verkäuferin:
Gehört der zu Ihnen?

Helga
Ja! 

Verkäuferin 
(verdreht die Augen): Also diese Bluse steht Ihnen ja ausgezeichnet. Paßt genau zu Ihrem Typ.

Helga:
Mein Mann meint, dafür bin ich zu alt.

Verkäuferin:
Nein, im Gegenteil. Die ist so frisch, die macht Sie viel jünger.

Werner:
Des is des Gleiche, bloß anders rum g’sagt.

Verkäuferin:
Also gaaaanz toll. Wollen Sie sie einmal probieren? Hier sind gleich die Kabinen.

Helga:
Ich mein, die ist mir ein bisschen eng. Ham Sie die nicht in 42?

Verkäuferin:
Ich seh mal im Lager nach, aber die könnten Sie ruhig tragen. Sie sind doch schlank.

Helga:
I mag’s lieber wenn’s a bisserl weiter ist.

Verkäuferin:
Bin gleich wieder da.

Nach einer Weile:

Helga:
Und Werner, g’fallt’s dir gar net?

Werner:
Kauf s’ und geh zu de Hosen.

Nach einer Weile:


Werner:
Mensch is ’s da hoaß herin und eine Luft!!!

Helga
(hat inzwischen eine Hose und geht in die Kabine): I probier die mal, Werner.

Werner
Ja, bitte!!!!!

Inzwischen kommt eine junge, äußerst sexy aussehende Kundin und sucht beim Blusenständer. Werner bemerkt sie kurz, sieht zurück in sein Heft und sieht gleich wieder auf, blättert weiter ohne in das Heft zu sehen  und beobachtet interessiert die junge Frau.

Helga
(ruft aus der Kabine und hält die Hose heraus): Werner, kannst du mir die mal in 42 bringen? 

Werner 
(lässt Heft fallen, hebt es wieder auf, lächelt die Kundin verlegen an und holt die Hose von Helga und sucht. Die junge Kundin hat inzwischen die bunte Bluse von vorhin in der Hand. Werner mutiert vom genervten Ehemann sichtlich zum Casanova): Schaut guat aus!

Kundin:
Ja???

Werner:
Scho! Paßt genau zu Ihrem Typ!

Kundin:
Finden Sie?

Werner:
Scho. Die hebt Ihre Traumfigur noch mehr hervor.

Kundin:
Sie sind aber ein Charmeur! 

Werner:
Mei.

Kundin
(drückt ihm die Handtasche in die Hand): Halten Sie mal? (zieht ihre Bluse aus, steht im BH da und probiert schließlich die Bluse).

Werner
räuspert sich nervös.

Helga:
Werner, was is jetzt. Find’st koane?

Werner:
Doch, doch! (lacht verlegen und sagt zur jungen Frau): Meine Mutter!!

(nimmt irgend eine Hose aus dem Ständer, mindestens Größe 56 und reicht sie Helga in die Kabine).

Kundin
(besieht sich im Spiegel): Und????

Werner:
Schaut ehrlich guat aus! Sauber!

Kundin:
Da bräuchte ich noch eine passende Hose dazu.

Werner
(zeigt zum Hosenständer): Da!

Kundin zieht ungeniert ihren Rock aus und probiert eine Hose.

Helga
(reicht die Hose wieder raus): Werner, was soll denn des, des is ja a 46er, so fett bin i aa wieder net. 42 hab i g’sagt. Schau noch mal g’scheit.

Werner
(schaut die Kundin, die noch im Slip dasteht, von hinten interessiert an und sagt): I schau scho g’scheit (holt die Hose, inzwischen hat die Kundin die neue Hose angezogen)! 

Kundin:
Und?

Werner:
Wahnsinn!!!!

Kundin:
Ich glaub, ich verlasse mich einfach auf Sie. Sie haben einen guten Geschmack.

Werner:
Scho.

Helga:
Werner, was ist jetzt? Gibt’s keine 42er??

Werner:
Ja glei!(zur Kundin, verlegen): Ha, ha, ha.

Kundin
zieht sich wieder aus, Verkäuferin kommt.
Verkäuferin:
Also die Bluse passt Ihnen ja ausgezeichnet. Gaaaanz toll!

Kundin:
Die dürfen Sie mir einpacken und die Hose auch.

Verkäuferin:
Aber selbstverständlich. Darf ich Ihnen vielleicht noch Dessous zeigen? Wir haben gerade die neue Mode hereinbekommen.

Kundin:
Nein, vielen Dank. 

Werner
(bekommt große Augen): Die ham aber wirklich schöne Sachen!

Kundin:
Nein, vielen Dank!

Verkäuferin verschwindet.

Kundin:
Danke für Ihre Hilfe.

Werner:
Gern g’scheh’n. 

Kundin:
Vielleicht sieht man sich mal wieder.

Werner:
Warum net? I bin normal jeden Samstag da!

Kundin
geht.

Helga:
Werner, was is jetzt?

Werner:
I find koane! In 42 gibt’s die net.

Helga:
Schad. Die hätt mir so guat g’falln. Aber immer, wenn mir was g’fallt, dann is ’s entweder zu groß oder zu kloa.

Werner:
Mei, sei Figur kann ma sich halt net aussuchen.

Helga
(immer noch aus der Kabine): Was hast g’sagt?

Werner:
Hoaß is ’s, hab i g’sagt.

Helga:
Ja, jetzt geh ma scho, i mag aa nimmer.

Helga kommt aus der Kabine, Verkäuferin kommt ebenfalls.

Verkäuferin:
Leider ist die Bluse nicht mehr auf Lager.

Helga:
Dann probier ich sie doch noch in 38.

Verkäuferin:
Die hat doch gerade Ihre….. Tochter gekauft.

Werner
räuspert sich verlegen.

Helga
(zu Werner): Was hat s’ g’sagt??????

Werner:
Was ham s’ g’sagt?????

Verkäuferin:
Hab ich was g’sagt?

9. Bild
Pause

Sängerinnen: Schub, schub, schubi dua


Schub, schub, schubi dua


Schub, schub, schubi dua


P  a  u  s  e

Alternative:

Schauspieler stellt mit seinem Aussehen ein weiteres Hobby dar und sagt schließlich:

P a u s e !

V O R H A N G
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